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Heinleth: Adolf v. H., geb. am 24. October 1823 zu München als Sohn
eines Appellationsgerichtsraths und gestorben ebendaselbst als General
der Infanterie am 26. Februar 1895, wurde im Cadettencorps erzogen und
begann seine militärische Laufbahn unter König Ludwig I. in dessen Infanterie-
Leibregiment. Nachdem er sich bereits im Kriege 1866 als Generalstabsofficier
ausgezeichnet hatte, brachte ihm der Krieg 1870/71 die Gelegenheit, sich
als Generalstabschef des I. bairischen Urmeecorps unter General v. d. Tann
einen Namen zu machen. Er galt als die unermüdliche Kraft im Stabe v.
d. Tann's, die stets vorwärts drängte und zugleich alle die Reibungen und
Widerstände bewältigte, mit denen die Führung größerer Truppenmassen im
Kriege zu rechnen hat und welche sich namentlich im Feldzuge gegen die
überlegene französische Loire-Armee geltend machten. Aber auch als Soldat
in der unmittelbaren Bedeutung des Wortes ist er glänzend hervorgetreten.
Es war am 11. October 1870, als er vor Orleans ein im Vorrücken stehendes
Infanterieregiment, dessen Führer verwundet worden, persönlich zum Sturme
vorführte und so zum endgültigen Siege mit beitrug. Durch diese That erwarb
H. sich den nur in Ausnahmefällen zur Verleihung gelangenden Militär-Max-
Joseph-Orden. Nicht minder verdient Heinleth's Thätigkeit in den folgenden
Friedensjahren, insbesondere als Chef des Generalstabes der Armee und
als Kriegsminister der Erinnerung der Nachwelt aufbewahrt zu werden. Er
hat sich in diesen verantwortungsvollen Stellungen um die zeitgemäße
Entwicklung des bairischen Heeres und um dessen kriegsmäßige Ausbildung
ganz hervorragende Verdienste erworben. Als Kriegsminister war er besonders
darauf bedacht, das Officierscorps in allen Graden den Anforderungen des
Krieges entsprechend jung zu erhalten; mit eingehendem Verständniß und
peinlichster Sorgfalt widmete er seine Aufmerksamkeit einer gewissenhaften
und sachgemäßen Verwaltung des Heeresbudgets. Ein scharfer, auf das
Zweckmäßige gerichteter Verstand und eine nie versagende Thatkraft,
ehrliche Gesinnung, hingebende Pflichttreue und ein fester Wille zur Arbeit,
die Fähigkeit, Menschen richtig zu beurtheilen und jeden an den geeigneten
Platz zu stellen; alle diese Eigenschaften wirkten zusammen, um aus dem
körperlich nicht großen Manne eine militärische Kraftgestalt von umfassender
Leistungsfähigkeit zu machen.
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